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So ist die Geschichte des Nillandes für uns nichts als ein großer Film. Prachtvolle Bilder 
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Friedell (1996: 89)
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1 Einleitung 

1.1 Anliegen und Aufbau der Arbeit 

„Das Alte Reich: Diskussionen zur „Ereignisgeschichte“ der 3. 6. Dynastie“ ist ein Titel, 
der auf den ersten Blick leichtes Erstaunen auslösen mag. Gibt es nicht bereits zahllose 
Darstellungen der Geschichte des Alten Reiches und ist die „Ereignisgeschichte“ oder „Po-
litische Geschichte“ nicht spätestens seit dem cultural turn aus der Mode, um nicht zu sa-
gen in Verruf gekommen? 

Die Begriffe Ereignisgeschichte und Politische Geschichte werden meist synonym ver-
wendet. Sie beziehen sich auf jene historische Betrachtung, die den Staat und die politisch 
handelnden Personen in den Mittelpunkt stellt. Ereignisse, die politische Veränderungen 
auslösen, müssen selbst nicht notwendigerweise politischer Natur sein, man denke z. B. an 
Klimaereignisse wie Dürren oder Vulkanausbrüche. Unter einem Ereignis verstehen wir 
eine Abfolge von miteinander in Zusammenhang stehenden Vorkommnissen. Letztere 
werden durch Verben ausgedrückt, Ereignisse dagegen durch verschiedene Substantive 
(event-nouns) bezeichnet.1 So ist z. B. eine Expedition ein Ereignis, während der Satz 
„König X lässt Boote bauen“ lediglich eines der Vorkommnisse beschreibt, die 
zusammengenommen das Ereignis Expedition bilden. 

Seit der Herauslösung der Ägyptologie aus den allgemeinen Altertumswissenschaften 
sind zahlreiche Überblickswerke zur Geschichte des Alten Ägypten verfasst worden, in 
denen selbstverständlich auch das Alte Reich behandelt wird. Gleichzeitig gibt es eine Fülle 
von Untersuchungen, die sich mit speziellen, das Alte Reich betreffenden Themen oder 
Objektgattungen befassen. Dass es keine „Geschichte des Alten Reiches“ gibt, die anhand 
einer akribischen Analyse der wenigen uns zur Verfügung stehenden Quellen versucht 
herauszuarbeiten, inwieweit diese Geschichte überhaupt rekonstruiert werden kann, und 
nicht nur, wie die Überblickswerke, (vermeintliche) Ergebnisse präsentiert, liegt vermutlich 
daran, dass eine solche Arbeit nicht von einem Einzelnen geleistet werden könnte, viele 
Jahre in Anspruch nähme und die Zahl der handfesten Ergebnisse sich angesichts der dür-
ren Quellenbasis letztlich stark in Grenzen halten dürfte. 

Dieser unzureichenden Quellenlage ist es wohl auch geschuldet, dass in den geschichtli-
chen Abhandlungen zum Alten Reich oft einfach alles aufgezählt wird, was uns bekannt ist, 
und die Seiten unter anderem mit umfangreichen Beschreibungen der Pyramidenkomplexe 
gefüllt werden.2 Oft ist zu beobachten, dass die wenigen vorhandenen Quellen zur Ereig-
nisgeschichte willkürlich miteinander korreliert und unzulässige Kausalitäten hergestellt 
werden. Anhand der gängigen Sekundärliteratur kann z. B. von den Entwicklungen der 
3. Dynastie folgender Eindruck entstehen: 
 

 
1  Cf. Lemon (2001: 125 126). 
2  Siehe auch die Kritik von Jansen-Winkeln (2009: 156) und Kapitel 1.2.2. 
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Mit dem Beginn der 3. Dynastie, so ist zu lesen, tritt Ägypten „mit einem Schlag in das 
Hochstadium seiner Entwicklung ein“3. In diesem „glorreichen Zeitabschnitt“ erfahren 
Kultur, Wirtschaft und Wissenschaft in Unterägypten einen plötzlichen und erheblichen 
Aufschwung, während Oberägypten „in einer gewissen Bedeutungslosigkeit“ versinkt.4 
Gleichzeitig gelingt es den Königen, in einem allein auf ihre Person ausgerichteten Ein-
heitsstaat absolute Macht zu erreichen.5 Dominiert wird diese Dynastie von der Person des 
Königs Djoser und seinem Architekten Imhotep, den Erfindern des monumentalen Stein-
baus, welcher das hervorstechende Merkmal dieser Epoche bildet.6 

Djoser nimmt verschiedene Veränderungen in der Verwaltung des Landes vor: Er ver-
legte den Königshof nach Memphis (wobei Uneinigkeit darüber herrscht, ob Memphis zur 
ständigen Hauptstadt wurde7 oder die Residenzen wechselten8). Die Einführung des Amtes 
des Wesirs, die Aufteilung des Landes in Gaue und die Differenzierung des Verwaltungs-
apparates sind auf den durch den Pyramidenbau gestiegenen administrativen Aufwand 
zurückzuführen.9 Teil der neuen Verwaltungsstruktur sind „Büros“, die sich „mit den neu 
entstandenen Fragen beschäftigten.“10 Durch Auflösung der Dörfer und Umsetzung der 
Bewohner endet jeder private Bodenbesitz,11 das Land wird „wirtschaftspolitisch struktu-
riert“ und das „Berufsbeamtentum“ aufgebaut,12 die Abgaben aus den Gauen werden in die 
Residenz geschickt und von dort wiederum über das ganze Land verteilt.13 Die „stärker 
strukturierte Bürokratie“ ist jetzt erstmals offen für breitere Schichten der Gesellschaft, so 
dass die Geschichte Ägyptens nun „ebenso von Privatpersonen wie von ihren königlichen 
Herren“ gestaltet wird.14 

König Huni lässt in Oberäygpten kleine Pyramiden als königliche Machtzeichen bauen. 
An den Standorten der ehemaligen „Königspfalzen“ errichtet, sollen sie die lokale Bevölke-
rung an ihre Pflicht erinnern, Steuern zu bezahlen.15 

Ferner werden zu Beginn der 3. Dynastie die Wege auf den Sinai gesichert und die dor-
tigen Nomadenstämme besiegt, so dass die Ausbeutung der Kupfer- und Türkisminen be-
ginnen konnte.16 Notwendig werden derartige Expeditionen durch den steigenden Bedarf an 
Luxusgütern, der wiederum Ausdruck der zunehmenden sozialen Differenzierung und der 
Herausbildung einer Elite ist.17 Das Gebiet zwischen dem Ersten und Zweiten Katarakt 

 
 3  Vandersleyen (1975: 13). 
 4  Beckerath (1997: 160); Verner (2001: 585); Schlögl (2003: 28), (2006: 79). 
 5  Helck (1968: 38); Beckerath (1997: 160); Verner (2001: 586); T. Wilkinson (2010: 56). 
 6  Otto (1953: 49); Hornung (1978: 14); Grimal (1988: 81 82); Andreu (1997: 7); T. Wilkinson (2010: 

55). 
  7  Otto (1953: 49); Drioton (1969: 59); Beckerath (1971: 16). 
  8  Hornung (1978: 15–16); Stadelmann (1996). 
  9  Höveler-Müller (2005: 75); Schlögl (2006: 84); T. Wilkinson (2010: 55). 

10  Höveler-Müller (2005: 72). 
11  Helck (1968: 48). 
12  Gundlach (1998: 199). 
13  Schlögl (2003: 30). 
14  T. Wilkinson (2010: 55). 
15  Gundlach (1998: 110); Höveler-Müller (2005: 66); T. Wilkinson (2010: 56). 
16  Helck (1968: 47); Beckerath (1971: 16); Hornung (1978: 14); Málek (2000: 105). 
17  T. Wilkinson (1999: 113). 
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wird „sicher erneut“ von ägyptischen Expeditionen durchzogen.18 In den syrischen Raum 
hinein gibt es nicht nur Handelsbeziehungen, sondern es ist sogar ein künstlerischer und 
religiöse Einfluss der ägyptischen Kultur dort spürbar.19 
 
Das Anliegen der Arbeit ist es zu überprüfen, auf welchen Belegen Aussagen zur Ereignis-
geschichte des Alten Reiches wie die oben zitierten beruhen, diese Belege einer quellenkri-
tischen Analyse zu unterziehen und die Schlussfolgerungen gegebenenfalls zu hinterfragen 
bzw. zu korrigieren. 

Der Historiker Otto Oexle konstatiert, dass historische Erkenntnis in erster Linie „nicht 
Gegenstandsabbildung, sondern die Konstituierung von Fragestellungen“ ist.20 Auch in 
dieser Arbeit geht es vor allem darum aufzuzeigen, welche Probleme und Fragen sich bei 
der Auswertung der Quellen ergeben und vor dem Versuch der Rekonstruktion von Ereig-
nissen oder gar der Benennung von Ursachen, berücksichtigt werden müssen. Es sollen 
auch Fragen aufgezeigt werden, die in keinem der gängigen Geschichtswerke gestellt wer-
den, wie z. B. die nach der jeweiligen Situation in den Ländern, zu denen Ägypten Bezie-
hungen unterhält. Eine wichtige Rolle spielt dabei auch die in der Ägyptologie selten ge-
stellte Frage „Was wäre gewesen, wenn…?“, die lästig oder gar lässlich erscheinen mag 
und dennoch vom Historiker Hermann von der Dunk als „unerlässliche Bedingung, die 
jeder Beschreibung und Fragestellung zugrunde liegt“, bezeichnet wird.21 

Aufgrund der mangelhaften Quellenlage ist es nicht zu erwarten, dass wesentliche Er-
kenntnisse über die Ereignisgeschichte des Alten Reiches dazugewonnen werden. Statt-
dessen wird sich vielmehr zeigen, dass einige gängige Annahmen in ihrer bisherigen Form 
nicht haltbar sind oder zumindest ernsthaft angezweifelt werden müssen. 

Ausgangspunkt der Untersuchung sind die einschlägigen Überblickswerke zur Ge-
schichte des Alten Ägypten sowie weitere Sekundärliteratur, die sich mit bestimmten 
Aspekten dieser Geschichte befasst. Auch die sogenannte populärwissenschaftliche 
Literatur wird dabei teilweise berücksichtigt. Zum einen finden immer wieder Aussagen 
daraus direkt oder indirekt Eingang in die Fachliteratur und zum anderen ist der 
überwiegende Teil der in den vergangenen 20 Jahren erschienenen Geschichtswerke diesem 
Bereich zuzuordnen, wenn wir als populärwissenschaftlich solche Literatur bezeichnen, die 
auf die akribische Angabe von Belegen und Wiedergabe von Diskussionen verzichtet (siehe 
dazu Kapitel 1.2.2). 

Die Arbeit erhebt ausdrücklich keine Anspruch darauf, alle Aspekte der politischen Ge-
schichte des Alten Reiches abzuhandeln, so wird etwa der umfangreiche und schwierige 
Bereich der Verwaltung weitgehend ausgeklammert, um den Umfang der Arbeit im übli-
chen Rahmen zu halten. 

Der Einleitungsteil beinhaltet einen kurzen Überblick über die Entwicklung der allge-
meinen abendländischen Historiographie und über die Theorien und Methoden der 

 
18  Hornung (1978: 14–15). 
19  Hornung (1978: 15). 
20  Oexle (2003: 19). 
21  Dunk (1988: 157). 
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Geschichtswissenschaften. Im Anschluss daran wird erörtert, wie sich die Geschichtsschrei-
bung zum Alten Ägypten von ihren Anfängen bis heute entwickelt hat und inwiefern die 
Entwicklung der allgemeinen Geschichtswissenschaften sich darin widerspiegelt bzw. 
deren Theorien und Methoden berücksichtigt werden. Hierbei wird auch begründet, 
weshalb eine Beschäftigung mit der Ereignisgeschichte des Alten Reiches trotz des cultural 
turn unbedingt notwendig ist. 

Der Epochenbegriff „Altes Reich“ ist nicht genau definiert und wird recht unterschied-
lich gebraucht. Das zweite Kapitel setzt sich mit der Periodisierung von Geschichte ausei-
nander und behandelt die Frage, ob Epochenbegriffe sinnvoll sind, auf welcher Grundlage 
diese beruhen, wie sie bisher verwendet wurden und welche Kriterien hier für die Eingren-
zung des Alten Reiches angesetzt werden sollen. 

Im dritten Kapitel werden jene Quellen, die bislang für die Untersuchung der Ge-
schichte des Alten Reiches herangezogen wurden, kritisch beleuchtet: Welche Aussagen 
über die Verlässlichkeit der einzelnen Quellenarten sind möglich? In welchem Verhältnis 
stehen Schriftquellen und archäologische Quellen zueinander und inwieweit lässt die 
materielle Kultur politische Entwicklungen erkennen? Wie gehen wir mit dem Mangel an 
Quellen, gerade für das Alte Reich, um? Die bei der Erörterung der Fragen gewonnenen 
Erkenntnisse sollen in den folgenden Kapiteln als Grundlage für die kritische Diskussion 
der bisherigen Thesen zur Geschichte des Alten Reiches dienen. 

Die Abfolge der Könige bildet das chronologische Gerüst, innerhalb dessen sich der 
Historiker für die Rekonstruktion der Ereignisgeschichte bewegt, und die Grundlage für 
altägyptische Jahresangaben bildet die Anzahl der Regierungsjahre des jeweiligen Königs. 
Um diese Daten zu lesen sowie Ereignisse einordnen und Entwicklungen sichtbar machen 
zu können, ist eine exakte Rekonstruktion der Königsfolge unabdingbar. Im vierten Kapitel 
wird der bisherige Forschungsstand zu diesem Thema mit seinen Problemen und Unsicher-
heiten beschrieben. 

Das fünfte Kapitel widmet sich der Frage, inwieweit die historische Zäsur zu Beginn 
des Alten Reiches, die rückblickend festgelegt wurde, auch in den zeitgenössischen Hinter-
lassenschaften sichtbar wird und worin diese eigentlich besteht. 

Eine Epoche wird stets von den Menschen geprägt, die in ihr leben, und manchmal sind 
es einzelne Personen, die in der Wahrnehmung der Nachfolgenden ihrer Zeit eine be-
sondere Prägung verleihen. Das sechste Kapitel beschäftigt sich mit Djoser, Imhotep und 
Cheops, deren Namen in den Geschichtswerken überdurchschnittlich oft auftauchen, so 
dass der Eindruck entsteht, diese Menschen scheinen – im positiven oder negativen Sinn – 
herausragende Persönlichkeiten des Alten Reiches gewesen zu sein. Dabei soll der Frage 
nachgegangen werden, inwieweit dieser Eindruck anhand der überlieferten 
zeitgenössischen Quellen bestätigt werden kann. 

Die Pyramiden bilden die auffälligsten Hinterlassenschaften des Alten Reiches. Die Er-
eignisgeschichte betreffende Schlüsse, die bisher aus der Funktion oder Lage der Pyrami-
den gezogen wurden, sollen im siebenten Kapitel kritisch hinterfragt werden. 

Das achte Kapitel hat die Außenbeziehungen Ägyptens zum Thema: Wo sind Spuren 
altägyptischer Kultur außerhalb des Niltals sichtbar? Wo kam es zu Interaktionen mit der 
dortigen Bevölkerung und von welchem gegenseitigen Verhältnis waren diese Interaktionen 
geprägt? Die Ägypten umgebenden Länder werden dabei im Süden beginnend und gegen 




